
Zepernick. Volleyball pur erwar-
tete die Zuschauer beim Volley-
day in Zepernick. Sieben Spiele
standen an, fünf davon mit den
Zepernicker Mannschaften und
am Ende ging der Abend mit
15:0-Sätzen sehr erfolgreich aus.

Die beiden Mannschaften SG
Einheit Zepernick II (Landes-
liga) und SG Einheit Zepernick III
(Landesklasse) starteten erfolg-
reich in ihre Spiele. In der Lan-
desliga traten sie gegen die SV
Hohen Neuendorf an, in der Lan-
desklasse waren die Damen von
Blau-Weiß Brandenburg die Geg-
ner für die Dritte. Beide Spiele
konnten souverän mit jeweils 3:0
gewonnen werden.

Dann warteten mit SC Potsdam
IV (Landesliga) und SC Potsdam
V (Landesklasse) die Gegner aus
der Landeshauptstadt. Auch in

diesen Spielen konnten die Bar-
nimerinnen mit jeweils 3:0 domi-
nieren. Damit konnte die Zweite
der Zepernickerinnen die Tabel-
lenführung nach 20 Spielen mit
fünf Punkten vor Strausberg be-
haupten. Für die Dritte aus Pan-
ketal bedeutete der Sieg gegen
die Tabellennachbarn eine Ver-
größerung des Punktabstandes
und die Sicherung des dritten
Platzes, der zur Relegation für
die Landesliga führen kann.

Am Abend traten die Damen
der Regionalliga gegen die Da-
men des SV Energie Cottbus an.
Obwohl die Tabellenkonstella-
tion (Vierter gegen Zehnter) ei-
gentlich keine Fragen aufkom-
men lassen sollten, waren die
Panketalerinnen gewarnt ob des
Trainerwechsels in Cottbus. Neue
Trainer bedeuten häufig andere

taktische Spielweisen. Doch die
Mädels der Einheit waren nach
der kompletten Pleite gegen den
Tabellenzweiten BVV hoch mo-
tiviert. Zwar musste der Ausfall
von Hauptangreiferin Nele Tro-
bisch und Kapitän Tamara Rob-
recht verkraftet werden, doch mit
Marika Birr durfte neue Power im
Angriff erwartet werden.

Im ersten Satz begannen die
Mädels auch sofort druckvoll.
Eine Serie von acht Punkten
bei Aufschlag von Malin Krause
und guten Angriffen von Shakti
Trewin über Diagonal sowie
Marika Birr auf Außen brachte
hier die Vorentscheidung. Zwar
konnte Cottbus noch mal drei
Punkte herankommen (16:13),
danach wurde das Sideout von
den Panketalerinnen jedoch im-
mer gehalten und der Satz ging

mit 25:16 zu Ende. Im zweiten
Satz führten kleine Unkonzent-
riertheiten dazu, dass es beim
21:21 noch einmal spannend
wurde. Doch dann besannen sich
die Panketalerinnen und holten
sich durch starke Aufschläge von
Thea Janich die Führung zum
23:22 zurück. Cottbus konnte
zwar noch einen Punkt holen,
die Zepernickerinnen machten
dann jedoch den Sack zum 25:23
zu und gewannen auch den drit-
ten mit 25:19.

Zur wertvollsten Spielerin
wurde durch den Cottbusser
Trainer Eisenträger Neuzugang
Marika Birr gewählt. (str)

Zepernick: Janin Nachtigall (K),Thea Janich,
Malin Krause, Nina Raeder, Shakti Trewin,
Laura Petereit,Arlett Krüger,Antonia Liebsch,
Iris Roelofs und Marika Birr

Drei Zepernicker Teams am gemeinsamen Spieltag ohne Niederlage / Regionalliga-Damen gewinnen 3:0 gegen den SV Energie Cottbus

Volleyball-Mädels leisten sich keinen Satzverlust

Grund zum Jubeln: die Regionalliga-Volleyballerinnen der SG Einheit
Zepernick nach dem Sieg über Energie Cottbus Foto: Verein

Der FSV Bernau bestätigte am
Mittwoch, dass er den Ver-
trag mit Trainer Christian Stä-
ding nach der Saison nicht
verlängern wird. Britta Gall-
rein sprach mit dem Coach, der
den Verein in die Fußball-Bran-
denburgliga führte.

Herr Städing, sind Sie über-
rascht von den Entwicklungen?

Ach, ich sehe das ganz nüch-
tern. Jeder Beteiligte, ob Trai-
ner, Vorstand oder Spieler, hat
das Recht, zu entscheiden, dass
man nicht mehr zusammen ar-
beiten will. Das ist jetzt eben
so. Ich finde das nicht drama-
tisch, immerhin haben wir drei
Jahre gut zusammengearbeitet.
Wenn ein Spieler nach drei Jah-
ren geht, ist das ja auch nichts
ungewöhnliches.

Hätten Sie denn gerne weiter
gemacht in Bernau?

Sagen wir es so: Wir haben
uns darauf geeinigt, dass wir
nicht zusammen weiter arbei-
ten. Von wem das ausging, ist ja
eigentlich egal. Ich mache jetzt
noch bis zum Saisonende weiter
und werde versuchen, noch das
Maximale herauszuholen in der
Rückrunde.

Wird das nicht schwierig, wenn
die Mannschaft jetzt weiß: Der
ist sowieso bald weg?

Da habe ich mir tatsächlich
auch Gedanken drüber gemacht,
denn ich hatte so eine Situation
auch noch nie. Aber ich habe
mit der Mannschaft gesprochen
und ich denke, die ziehen alle
voll mit. Bislang ist es jedenfalls
noch kein Problem. Ich bin ja
noch bis zum Sommer da und
denke, dass wir eine richtig gute
Rückrunde spielen werden, wir
haben jetzt schon drei Spiele in
Folge gewonnen.

Präsident Mark-André Krüger
hatte vor der Saison angekün-
digt, in die Oberliga aufstei-
gen zu wollen, jetzt plötzlich

heißt es, das sei nie ein wirkli-
ches Thema gewesen. Was sa-
gen Sie dazu?

Dazu möchte ich mich ehr-
lich gesagt nicht äußern. Das,
was ich beeinflussen kann im
sportlichen Bereich, tue ich, al-
les andere muss der Vorstand
entscheiden.

Die Hinrunde ist sportlich nicht
so gelaufen wie geplant. Haben
Sie Fehler gemacht?

Bestimmt. Fehler macht jeder,
keiner ist vollkommen. Ich ana-
lysiere schon ganz genau, ob ich

bei Trainingsinhalten oder tak-
tischen Ausrichtungen mal et-
was falsch gemacht habe. Aber
ich kann auch sagen: Ich hatte
damals, als ich anfing, den Auf-
trag, den Verein in die Branden-
burgliga zu führen. Das habe
ich geschafft mit sensationel-
len 76 Punkten. Wir haben eine
tolle erste Brandenburgliga-Sai-
son gespielt und waren Fünfter.
Ich habe vier große Hallentur-
niere mit der Mannschaft gewon-
nen. Jetzt sind wir Achter, trotz
der vielen Ausfälle, die wir hat-
ten. Ich denke, die letzten drei

Jahre waren die erfolgreichsten
der jüngeren Geschichte des FSV.
Es war eine gute sportliche Zeit.
da muss ich mir nichts vorwer-
fen.

Wissen Sie schon, wer ihr
Nachfolger wird?
Nein, keine Ahnung. Ich ver-
stehe allerdings auch nicht so
richtig, warum man daraus im-
mer so ein Geheimnis machen
muss, zumal ich mit ihm auch
über bestimmte Dinge und Spie-
ler sprechen könnte. Ich hätte
kein Problem damit.

Werden Sie sich einen neuen
Verein suchen?

Ich bin jetzt mittlerweile mit
kurzen Unterbrechungen seit
30 Jahren Trainer. Und ich bin
selbstbewusst genug, um zu sa-
gen: Ich werde sicher ein, zwei
interessante Angebote bekom-
men. Ich würde gerne in Bran-
denburg bleiben, aber Berlin
käme auch in Frage. Aber es
muss schon alles stimmen. Un-
terklassige Ligen würde ich zum
Beispiel nicht mehr machen, es
muss halt sportlich und perspek-
tivisch passen.

Christian Städing, Trainer des FSV Bernau, zu seinem Ausscheiden beim Fußball-Brandenburgligisten

„Ich finde das nicht dramatisch“

Augenblick des Triumphs: FSV-Trainer Christian Städing herzt seine Spieler nach dem Aufstieg in die Brandenburgliga im Sommer 2017 –
seinem größten Erfolg mit dem Team. Foto: Britta Gallrein

Niederlage für
tapfere
Finowfurter
Pritzwalk. Personell stark er-
satzgeschwächt traten die Lan-
desliga-Handballer des Finow-
furter SV die Reise zum HC
Pritzwalk an. Nur sieben Feld-
spieler und einen Keeper hatte
FSV-Trainer Toni Renz zur Ver-
fügung. Dennoch wehrten sich
die Schorfheider beim Tabel-
lennachbarn eindrucksvoll und
schrammten beim 26:27 am Ende
nur hauchdünn am durchaus
möglichen Punktgewinn vorbei.

Nach knapp 15 Minuten
(8:5) schienen sich die Gastge-
ber erstmals leicht absetzen zu
können, doch die Gäste blieben
dran (7:8, 8:9). Erst knapp zehn
Minuten vor dem Wechsel leis-
teten sich die Barnimer einige
Unkonzentriertheiten und Fehl-
würfe. Das wiederum nutzte der
HCP gnadenlos aus. Beim Stand
von 17:13 wurden die Seiten ge-
wechselt.

Mit Wiederanpfiff waren die
Gäste sofort hellwach und ar-
beiteten sich Tor für Tor heran.
Beim 18:18 war der Ausgleich
wieder hergestellt und die Par-
tie wurde zum Spiel auf Augen-
höhe. Auch wenn die Pritzwalker
nochmals auf 21:19 vorlegten,
entscheidend absetzen konnten
sie sich nicht mehr. Für die FSV-
Männer sprach, dass sie leiden-
schaftlich kämpften und auch
trotz fehlender Wechselmöglich-
keiten konditionell nicht einbra-
chen. Beim 26:26 deutete schon
vieles auf eine Punkteteilung hin,
ehe die Gastgeber per Siebenme-
ter 48 Sekunden vor dem Ende
noch zum 27:26 kamen. Trotz
Unterzahl blieb den Schorfhei-
dern noch ein Torwurf, der aller-
dings nicht zum hochverdienten
Ausgleich führen sollte.

FSV-Trainer Toni Renz war
im Anschluss enttäuscht: „Na-
türlich tut das weh, wenn man
so dicht dran ist am Punkt und
dann doch mit leeren Händen die
Heimreise antreten muss. Aber
meine Mannschaft hat trotz der
personellen Not bis zum Schluss
alles gegeben und das verdient
Respekt“. (hmi)

Norderstedt. Die erste echte
Standortbestimmung des Jahres,
so bezeichnen die Trainer das
große Ju-Jutsu-Event der Nor-
derstedter Sportfreunde. 12 Na-
tionen und 350 Starter sind an
zwei Wettkampftagen dabei. Der
1. Ju-Jutsu Verein Bernau und
der PSV Basdorf holen sechs-
mal Gold.

Für die Sportler des 1. Ju-
Jutsu-Verein Bernau war die
Veranstaltung ein Pflichttermin.
Benedikt Schulz (U18 -73 kg) er-
reichte mit Platz fünf eine res-
pektable Leistung. Für Angelina
Lindenau verlief der Start in der
U18 -57 kg nach Plan. Dann ver-
lor sie Kampf zwei, als sie kein
Konzept gegen die blitzartigen
Angriffe der Schwedin fand. Im
Kampf um die Bronzemedaille
besiegte sie Chiara Werner vom
TSV Lindenberg. Die Bronzeme-
daille war der verdiente Lohn.
Fabian Fünfstück erreichte den
5. Platz. Alexa Frei (U18/–48 kg)
bezwang alle Gegnerinnen.

Jonathan Vach gewann sie-
ben Kämpfe gegen gute Gegner

aus vier Nationen. Lara Macie-
jek krönte ihre Entwicklung der
letzten Monate mit dem 1. Platz
in der U14. Der Jüngste im Team,
Nicolas Schulz spulte sein Po-
tential vor allem im Wurf- und
Bodenbereich souverän ab und

gewann alle Kämpfe vorzeitig.
Unter 50 teilnehmenden Verei-
nen aus zehn Nationen erreichte
der 1. Ju-Jutsu Verein Bernau
mit „nur“ sieben Wettkämpfern
einen exzellenten dritten Platz
in der Teamwertung.

Auch fünf Starter des PSV Bas-
dorf waren in Norderstedt dabei.
Jakob Bachmann holte nach lan-
ger Pause in der Männerklasse
bis 77 kg die Bronzemedaille.
Luca Beutner kämpfte das erste
Mal in der Klasse U 18 bis 66 kg,
schied aber vorzeitig aus.

Joshua Kirschke (U 12 bis
34 kg) präsentierte sich wieder
sehr stark. Er konnte alle seine
drei Kämpfe überlegen mit Full
House gewinnen und holte sich
die Goldmedaille. In der Klasse U
16 bis 73 kg kämpfte sein Bruder
Rafael Kirschke. Auch er zeigte
gute Leistungen. Seine beiden
Kämpfe gegen einen Hambur-
ger und einen Niederländer ge-
wann er auch mit Full House.
Dabei zeigte er gute Techniken
und gewann ebenfalls Gold.
In der Klasse U 16 über 73 kg
kämpfte der dritte Basdorfer
Starter Laurenz Moritz. Er ließ
nichts anbrennen, gewann die
beiden Kämpfe überlegen mit
Full House und holte damit die
dritte Goldmedaille für den PSV
Basdorf. (mpr/jan)

1. Ju-Jutsu Verein Bernau und PSV Basdorf holen sechs Goldmedaillen beim Kodokan Open

Barnimer Kämpfer vorn dabei

Freuten sich über drei Goldmedaillen in Norderstedt: Kämpfer und
Trainer des PSV Basdorf Foto: Jürgen Anke

Frankfurt. Maximilian Bred-
gauer vom Judo Club Eberswalde
erkämpfte sich am Wochenende
den Titel Nordostdeutscher Meis-
ter im Judo. Diese Meisterschaft,
die diesmal in Frankfurt statt-
fand, ist der Jahreshöhepunkt
für die jüngeren Judokas und
zugleich die höchste Meister-
schaft, die hier ausgekämpft
werden kann.

Vom Judo Club Eberswalde
hatten sich sechs Sportler für
dieses Ereignis qualifiziert. Am
ersten Wettkampftag erkämpfte
sich Adam Dadaev, der vor sich
gerade erst den Titel des Landes-
meisters gesichert hatte, einen
achtbaren fünften Platz – als ei-
ner der Jüngsten in der U18 eine
durchaus gute Leistung.

Als erste Kämpferin am zwei-
ten Tag stellte sich die zwölfjäh-
rige Vize-Landesmeisterin Han-
nah Rux in der Altersklasse U15
dem Kämpferinnenpool. Leider
ging für die Kämpferin aus Ebers-
walde gleich der erste Kampf ge-

gen die spätere Goldmedaillen-
gewinnerin verloren. Hannah
musste sich auch im folgen-
den Kampf geschlagen geben
und schied aus. Ebenso erging
es Isa Aliev. Er hatte zudem ei-
nen Schiedsrichter gegen sich,
der schon kleinste Ansätze ei-
nes Fehlers hart bestrafte und
Isa bald aus dem Kampf und da-
mit aus der Meisterschaft nahm.

Ibrahim Dadaev hingegen fand
nach einer ersten Niederlage gut
in seine Kämpfe um die Meis-
terschaft und beendete das Tur-
nier mit einem sehr guten drit-
ten Platz.

Besonders stolz sind die Ebers-
walder Judoka auf den 14-Jähri-
gen Maximilian Bredgauer. Der
frischgebackene Landesmeister
kämpfte sich durch die Gewichts-
klasse über 66 kg und gewann
mit tollen Techniken und sehens-
werten Kämpfen vorzeitig. Somit
trägt Maximilian nun auch den
respektablen Titel des Nordost-
deutschen Meisters. (rkü)

Eberswalder Judoka erfolgreich in Frankfurt

Maximilian erkämpft
sich Meistertitel

Ihr
täglIches
horoskop
21.02.2019

Widder
21.03.–20.04.

Stier
21.04.–20.05.

Zwillinge
21.05.–21.06.

Krebs
22.06.–22.07.

Löwe
23.07.–23.08.

Jungfrau
24.08.–23.09.

Skorpion
24.10.–22.11.

Schütze
23.11.–21.12.

Steinbock
22.12.–20.01.

Wassermann
21.01.–19.02.

Fische
20.02.–20.03.

Der beginnende Tag dürfte Ihnen
gefallen, weil Sie heute all jene
Dinge angehenwerden, die Ihnen
Freude bereiten. In einer gewis-
sen Sache macht sich Ihr frühe-
res Engagement bezahlt.

Jemandwird Sie heute vor vollen-
dete Tatsachen stellen, was Ihnen
zunächst einmal gar nicht passt.
Dann aber erkennen Sie, dass Sie
später die Verantwortung von sich
weisen können.

Sie haben heute Anlass zur
Freude, denn Ihre Bemühungen
sind von Erfolg gekrönt, und au-
ßerdem erhalten Sie eine beach-
tenswerte Vergütung. Somit rückt
ein Traum wieder in die Nähe!

Wer Sie zu einem Ortswechsel
zu überreden versucht, hat da-
bei ganz offensichtlich nur seine
eigenen Interessen im Auge. Auf
alle Fälle empfiehlt es sich, die
Sache genauer zu prüfen.

In letzter Zeit haben Sie sehr
viel geschafft, und Ihre Leistun-
gen dürften schon sehr bald die
Anerkennung finden, die sie ver-
dienen. Lehnen Sie sich also zu-
rück, und erholen Sie sich.

Das, was Sie sich aufgebaut ha-
ben, ist ganz allein Ihr Verdienst.
Dies ist auch der recht einfache
Grund, warumSiemit niemandem
teilen müssen. Wer etwas ande-
res behauptet, irrt sich.

Ablenkung tut gut und ist genau
das, was Sie augenblicklich brau-
chen, um gut durch den Tag zu
kommen. Entrinnen Sie dem All-
tagstrott, indem Sie nun einen
Vorschlag in die Tat umsetzen.

Die Harmonie in Ihrer Partner-
schaft ist nun die längste Zeit
gestört gewesen. Endlich ist es
Ihnen gelungen, die Sache zu be-
reinigen! Das sollte der Anlass zu
einer Feier zu zweit sein!

Allgemeinwird begrüßt, dass Sie
sich zurückgehalten haben. Bloß
so konnte auch jenes Überein-
kommen gelingen, das nicht zu-
letzt Sie begünstigt. Ihr kluges
Taktieren war also sehr gut.

Da man ja zurzeit ohnehin ein
Auge auf Sie hat, können Sie sich
jetzt wunderbar in Ihrem besten
Licht präsentieren. Achten Sie
aber drauf, dass man einen ge-
wissen Fehler nicht sieht.

Ihnen ist natürlich sehr daran ge-
legen, einen drohenden Streit zu
vermeiden. Achten Sie bei einem
Kompromiss darauf, dass Sie Ihre
Ideen nicht völlig aufgeben! Blei-
ben Sie sich treu.

Jemand hat sich in den letzten Ta-
gen genauer über Sie informiert,
und die Auskunft war offensicht-
lich günstig. Bloß so erklärt sich,
dass heute alles eilt! Geben Sie
also bitte Ihr Bestes.

Waage
24.09.–23.10.
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